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ia 


Berlin den 15. Sept. Se. Maj. der Koͤnig 
baben dem Garnſſon⸗Staabsarzt Birkenhauer 
zu Stettin den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Gebelme Rath und 


General- Intendant der Koͤnigl. Mufeen, Graf 


von Brühl, iſt nach Dresden abgereiſt. 


—⏑α˙ Lu 


A 8 1 
Kduigreich Polen. 


an d. 


Kaliſch den 13. September. Um 5 Uhr Noch⸗ 


urittags erfolgte die ſehulichſt erwartete Ankunft 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, welcher 
in dem Schloſſe abſtieg. Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland waren dem 
erhabenen Monarchen zum Empfange weit entges 
gengefahren, und als die durchlauchtigſten Herr⸗ 
ſcher nun auf dem Schloßhofe ankamen, empfing 
Hoͤchſtdieſelben ein jubelndes tauſendſtimmiges Hur⸗ 
roh des hier in Parade aufgeſtellten Garde⸗Regi⸗ 
ments „König von Preußen.“ — Abends wohnten 


die Allerhoͤchſten Herrſchaften einem glänzenden 


Thee und Souper bei S. M. dem Könige bei, wäh⸗ 
rend vor dem Schloſſe eine herrliche Abendmuſik 
und ſpaͤter ein großer Zapfenſtreich, beſtehend aus 


1600 tuſſiſchen Spielleuten aufgeführt wurde. Die 
Aerböchſen Herrſchaften r — 5 


uſik die unendliche Maſſe von Zuſchauern durch 
& ft ihr, Erſcheinen an den Fenſtern des 
chloſſes. Die Stadt war Abends aufs glaͤnzendſte 


erleuchtet. Zur Aufwartung bei Sr. Majeftät dem 


— 
4 


Könige ift der General Graf Orloff und bei Sr. 
K. H. dem Kronprinzen, hoͤchſt welcher ebenfalls 
im Schloſſe wohnt, der General Fürft Labanow 
beſtimmt. Die übrigen Prinzen des Koͤnigl. Hau⸗ 
ſes haben Ihre Wohnungen in Privathäuſern, wel⸗ 
che auf das eleganteſte eingerichtet ſind. Die K. 
Oeſtr. Offiziere wobnen zuſammen in einem großen 
Hauſe in der Stadt. s N 

Die Königl. Preuß. Infanterie, welche bereits 
ſeit 8 Tagen angelangt iſt, hat ein Lager auf Preuß. 
Gebiet dicht an der Graͤnze bezogen; das Ruſſiſche 
Lager hingegen iſt von der Stadt eine halbe Stun⸗ 
de entfernt, und zieht ſich in einer Diſtance von 
200 Schritten rechts von der aus Schleſien kom⸗ 


menden Chauſſee bis zum Dorfe Wieskosclelnn bin, 


woran ſich der rechte Fluͤgel, beſtehend aus der 7ten 
Snfanferiee Dipifn lehnt. ee dieſe Divifion 
ſchließt ſich das Preußiſche Garde⸗Infanterje⸗De⸗ 


taſchemenk an, und dieſem folgt wieder die Kaiſerl. 


Ruſſiſche Garde und die Ste Infanterie: Diviſton. 
Die gte Jufanterie⸗Diviſton und die Ite leichte Kos 
vallerieeDivifion hat ein Lager hinter dem Zlüßcben 
Prosa, welches parallel im Rücken des erſten La⸗ 
gers fließt, bezogen; dagegen die Preuß. und Ruſſ. 
kombinirte Garde: Kavallerie in Baraken innerhalb 
des obengenannten Dorfes aufgeſtellt iſt. 

Am Morgen des heutigen Tages hatte die Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Infanterie ihr Loger und die Kavalle⸗ 
rie ihre Kantonirungen verlaſſen und ſich den Ruſſ. 
Zelten gegenüber Kolonnenweiſe aufgeſtellt, indem 
die Kavallerie den linken Flügel, die Infanterie 
aber den rechten Flügel einnahm. Faſt gleichzeitig 


war die Ruſſ. Armee ausgeruͤckt, und hatte ſich dicht 


vor ihren Zelten in einer unabſehbaren Linie en pa- 


rade aufgeſtellt; vor ihr war die zahlreiche, aus 
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136 Stück Geſchütz beſtehende Artillerie, sufges 
ftät der 


pflanzt. Um 17 Uhr erſchien Se. Maje 

tung JJ. KK. HH. der Prinzen beider Fürſtenhaͤu⸗ 
fe. Ju den u aller Truppen glänzte die hoͤch⸗ 
ſte Freude! Se. Majeſtät der Kaiſer, ſo wie Se. 
Kaijerl. Hoheit der Großfürſt Michael er ſchienen in 


der Uniform der Preuß. Kavallerie Regimenter, des 


ren Chef fie find, Hierauf ritt Se. Majeftät der 
König mit gezogenem Degen an der Seite des Kair 
ſers aller Reußen die Front herunter, und nachdem 
das Preuß. Corps über die Chauſſee marſchirt und 
an dem linken Ruſſ. Flügel angelangt war, ſetzten 
ſich Se. Maj. der König an die e deſſelben 


und fuͤhrten es zwiſchen der Linie der Ruſſ. Armee 


und den vor derſelben aufgeſtellten Geſchüͤtzen bins 


durch. — Es war ein großartiger, erhebender Mos 
ment! — Während die Ruſſ. Regimenter vor den 
Allerhoͤchſten Feldherren die Honneurs machten, 
brauſte wie ein Sturmwind das von vielen Taus 
ſenden gerufene Hurrah die unabſebbare Linie hinab; 
vor derſelben donnerten die 136 Geſchuͤtze mit ge⸗ 
waltigen Schlägen darein, uber ihnen woͤlbte ſich 
der Pulverdampf in mächtigen Wolken, gleichſam 
als Weihrauch den Hoͤchſten Herrſchern dargebracht. 
Endlich hatte das Preuß. Corps die Hoͤhe ſeines 
Lagers, wo ein ſchoͤner Pavillon erbaut iſt, erreicht. 
Nicht weit davon hatte ſich Se. Mojeftät der Kai⸗ 
fer von Rußland aufgeſtellt, während Se. Majeſtät 
der Koͤnig in Hoͤchſteigner Perſon das Corps im 
Parademarſch vorfuͤhrte. Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
aber, jo wie Se. Kaiferl. Hoh. der Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael ſetzten ſich dagegen bei Annaherung der von 
Allerhoͤchſtihren befehligten Preuß. Regimenter an 
die Spitze derſelben, und fuͤhrten dieſe wiederum 
dem Könige vorüber. Nachdem dieſes geſchehen 
war, ſtellte ſich die Preußiſche Infanterie vor ihrem 
Lager, die Kavallerie aber der Infanterte gegen⸗ 
über, auf. Nun wiederholte ſich daſſelbe großar⸗ 
tige majeſtaͤtiſche Schauspiel. Die Kuff. Infante⸗ 
rie, Se. Majeftät den Kaifer an der Spitze, hinter 
ibm der Feldmarſchallßürſtpas kiewitſch, welcher ſtatt 
des Degens den Feldherra-Stab in der Hand trug, 
marſchirte durch das von der Preuß. Jufankerie und 
Kavallerie gebildete Spalier in Parademarſch durch. 
Gleichermaßen hatten ſich Se. Majeſtät der Ad: 


nig, fo wie JJ. KK. HH. die drei Alteften Prinzen 


des Preuß. Regenten⸗Hauſes an die Spitze der von 
Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdenſelben kommandirten Ruſſ. 
Truppen⸗Abtheiluͤngen geſtellt und führten dieſelben, 
als fie an die Reihe kamen, Sr. Majeſtat dem Kai⸗ 
ſer vorüber. Hierauf erfolgte im Vorbeimarſch 
die Ruſſ. Kavallerie; Ihre Majeſtät die Ka 
welche beim Beginn des Parademarſches gleichfalls 
zu Pferde geftiegen war, erſchienen in einem 
grünen Reitkleide mit weißer Ruſſiſcher Mütze 
geſchmuͤckt, ſetzten ſich daſelbſt bei Annäherung 


iſerin, 


des von Allerhöchſtderſelben befebligten Chevalier: 


Garde ⸗Regimentes an die Spitze deſſelben und 
König fo wie Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in Beglei⸗ füh 9 pie befl 


rten es Ihren Majeſtaͤten vorbei. Daſſelbe 
that Se. Königlibe Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen, als die Reihe an das von Höchſt⸗ 
demſelben kommandirte Ruſſiſche Kuirafjier = Res 
giment kam, fo wie auch Se. Kaiſerl. Hobeit der 
Großfürſt Konſtantin das von Hochſtdemſelben kom⸗ 
mandirende Pionir- Bataillon vorbeiführte. Hier⸗ 
auf wurde die ite leichte Kavalleries Divifion, wo⸗ 
bei das Muſelmaͤnniſche Regiment, beſichtigt. Der 
Anblick des 1 war eben ſo neu als anziehend. 
Die braunen Geſichter, die buntfarbige Kleidung, 


die mit koſtbarem Metall eingefaßten Waffen und 
die leichtgezaͤumten, mit bunten Decken behange⸗ 
nen Pferde von Abt orientalischer Race machten 


auf den, der ein gleichförmig gekleidetes Militär 
zu ſehen gewohnt iſt, einen überraſchenden Eins 
druck. Die Truppen hatten ſich beiderſeits wäh⸗ 
rend der Parade durch Haltung und Ausſehen auf 
das glähzendfte ausgezeichnet und man kann mit 
Recht ſagen, daß ſie unter dem Europäifchen Mi⸗ 
litaͤr als Mufter oben an ſtehen. 

Nach Beendigung der Parade fuhren die Allers 
hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in den Pas 
villon, wo dann um 2 Uhr das Diner ſtatt⸗ 
fand, man hatte den Saal, in welchem die Aller: 


0 un Herrſchaften verſammelt waren, auf mili⸗ 
be ei be meer e „ ichen in 
eleganten 


das prachtvolle Innere eines eughauſes 
verwandelt worden zu ſeyn. Ueberall prangten bei⸗ 
de Nan in harmoniſchem Einklange als 
Zeichen der innigen Freundſchaft der Allerhoͤchſten 
Herrſcher. Nach der Tafel geruhten Se. Moj. 
der König im Pavillon die Aufwartung der Kaiſerl. 
Ruſſ. Generalität anzunehmen, worauf ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Aller hoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften nach der 
Stadt begaben. Dem Vernehmen nach werden 
heute Allexhoͤchſtdieſelben den Vorſtellungen auf 
dem hieſigen neu erbauten Theater, darunter auch 
einem Ballett der eben angekommenen ſpaniſchen 
Tanzer, beiwohnen. — Am morgenden Tage, als 
Sonntag den 13. Sept. ſoll feierlicher Gottes dienſt 
und dann große Wachtparade im Lager gehalten 
werden. — Auf Montag den 14. iſt große Parade 
des vereinigten Corps angeordnet. 


. der en k re f 

Paris den Sten September. Der General So⸗ 
lignac hat nach langem Stillſchweigen ein Schrei⸗ 
ben in den „Meſſager“ einrücken laſſen, worin er 
das neue Preß⸗ Geſetz un befämpft. N 

Das in Bordeaux ericbeinende Oppoſitions⸗ 
Blatt: „I! Election“, Fündige an, daß es auf: 
hören werde zu etſcheinen, da bei dem neuen Preß⸗ 
geſetze die Zeitungsſchreiber ſich nur noch kompro⸗ 
mittiren könnten. g d * 


Bleiſtift und in Ziffern 


nichts über die 
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Im Bon Sens lieſt man! „Die Jnſtructions⸗ 
Kommiſſion des Pairshofes hat jetzt die Ueberzeus 
gung erlangt, daß Fir chi bei dem Attentate vom 
28. Juli nur als Werkzeug gedient hat. Die Naupte 
perſon in dieſer ganzen Sache ſcheint ein gewiſſer 
Morey zu ſeyn. Ein großes Licht auf die ganze 
Angelegenbeit fol ein Taſchenbuch des 
warfen baden, welches man in einem Abzugs⸗Ka⸗ 
nal aufgefunden, und mit großer Mühe entziffert 
bat. Faſt Alles in dieſem Taſchenbuche iſt mit 
geſchrieben. Man fiadet 
auch darin alle Summen angeführt, welche Morey 
2 — — Juli Be ** Die — derſelben 
elauft ſich auf 21,000 Fr. Die merfwärdi und 
bedeutungsvollſte Notiz lautet: „, wee 
Juli wird Schrecken über Frankreich te 
— Nina Laſſave und Nan Peil Haben erklart, 
daß fie um die Ermo 


hr 


ngs. Pläne Fiesch's, aber 
Art und Weiſe, wie er diefelben 
ausführen wolle, gewußt huͤiten.“ 15 

Nachrichten aus Genu zufolge, hat die Cholera 
daſelbſt einen überaus bösartigen Charakter ange- 
nommen. Vis zum 25. Auguſt waren, bereite 
1691 Todesfalle vorgekommen. Um 20ſten zahlte 
man 206 Erkrankungen und 86 Todesfalle; am 
27ſten 342 Erkrankungen und 124 Todesfälle. 
Das Uebel ſcheint biernach noch immer bedeutend 
im Zunehmen zu ſeyn. 8 

Der Temps fügt, die Nachricht von dem Tode 
Paganini's beſtaͤtigte ſich; er hinterlaſſe ein Vermd⸗ 
gen von 7 Millionen Franken.“ a 

Der Phare meldet Nachfieheubsdtber vie im 
Valladolid ſtattgehabte Bewegung? „Volladolid 
iſt dem Beispiele der übrigen 
Nachdem die Truppen der Garniſon ausgerückt 
waren, um ſich nach Madrid zu begeben, griffen die 
royaliſtiſchen Freiwilligen zu den Waffen, und war⸗ 
fen ſich auf die Lieberolen, die einen energiſchen 
Widerſtand leiſteten. Nach einiger Zeit kehrten die 
Truppen, die von dem Vorgefallenen Kenntniß ers 
halten batten, zurück, und fielen im Verein mit 
den Milizen über die rovaliſtiſchen Freiwilligen her. 
Man erwartet nähere Details über dieſes Ereigniß. 

Die Mduche ſollen daſelbſt ebenfalls aus ihren Kloͤ⸗ 
ſtern vertrieben, und die Behörden verändert wor⸗ 
den ſeyn. 

Aus Vayonne wird vom 3. September geſchrie⸗ 
den: Der Diſtrikt von Talarn iſt von den Chriſti⸗ 
nos geräumt worden; 2500. Karliſten haben ihn. 

beſetzt; bald werden auch die. Bezirke von Lerida 
und Urgel unter Don Carlos Botmäßigkeit ſtehen. 
Ueberall in der Provinz eilt das Volk zu den Waf⸗ 

n. Der Chriſtinos⸗ Commandant zu Talarn 
wurde ouf dem Rückzug nach Lerida von drei Ku⸗ 

in in die Bruſt getroffen, worauf ihn feine eigenen 

eute vollends ums Leben brachten. Zu Barcello⸗ 
na werden die Schatzanweiſungen von adrid nicht: 
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Morey ge⸗ 


berbteiten.“ ““ 


Provinzen gefolgt. 


mehr honorirk. Die Einwohner von Puycerda 
flüchten ihre Habſekigkeiten nach Frankreich. 

Der in Bayonne erſcheinende Phare will wiſſen, 
daß die proviſoriſche Junta von Katalonien den Ge⸗ 
neral Mina zum Ober- Befehlshaber der Provinz 
ernannt habe. Es ſei wahrſcheinlich, meint das 
gedachte Blatt, daß die Junta's von Valencia und 


Saragoſſa dieſe Wahl beftätigen würden. 


Die Sentinelle enthält Folgendes: „Aus meh 
reren Spaniſchen Provinzen find Deputirte gewiffer 
politiſcher Geſellſchaften, die einen großen Einfluß 
befigen, bei Don Carlos eingetroffen, und haben 


ihm vorgeſchlagen, der Madrider Regierung zuvor⸗ 


ukommen, und eine Verfaffung zu proklamiren, 


t welche das Föderativ⸗Syſtem als Grundſatz aufs 


ſtelle. Dieſe Vorſchlaͤge, die, wenn ſie angenom⸗ 
men worden wären, die Regierung der Königin: 
Chriſtine in die größte Verlegenheit verſetzt haben 
würden, ſind aber von Don Carlos zurüͤckgewieſen 
worden.“ a 

Großbritannien. 

London den 8. Sept. Man erwartet über⸗ 
morgen die Schließung des Parlaments. Für die 
nächſte Parlaments : Seſſion hat Herr O'Connell 
eine Motion angekündigt auf einen Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß über die Rathſamkeit, zur Erhaltung der 
Rechte und Freiheiten des Volkes von Großbri⸗ 
tanien und Irland, das Neprälentationd ⸗Syſtem 
auch für das Oberhaus einzuführen. Herr Fowell 
Burton hat für die nächſte Seſſion einen Autra 
auf etoſchuſſung ved xrytmugor Sync im vi 
Schwarzen in den Kolonieen angezeigt. 

Die Times; werfen jetzt auch ſchon dem Ober⸗ 
hauſe Halsſtarrigkeit vor; von radikalen Blättern 
wird es, der vielen Umänderungen an der Munizi⸗ 
pal⸗Reform⸗ Bill wegen das „Corrections Haus““ 
genannt. ; 

Herr O'Connell iſt noch nicht, wie er beabſich⸗ 
tigte, nach Mancheſter abgegangen wohin er zu 
einem Diner eingeladen worden; er war In London 
geblieben, um bei der wichtigen Verſammlung, 
die Lord Ruſſel geſtern in das auswärtige Amt 
einberufen hatte, nicht zu feblen. Auch nach Edin⸗ 
burg und Glasgow hat er Einladung erhalten. 

Der Morning-Herald hat Nachrichten aus 
Liſſabon dis zum 23. Auguſt erhalten. Es hieß 
dort, doß der Herzog von Terceira den Befehl uͤber 
das noch Spanien beſtimmte Huͤlfs⸗Corps übers 
nehmen werde. Von der Vermaͤhlung der Königin 
mit dem Prinzen von Sachſen-Koburg war noch 
immer die Rede. Der Korreſpondent der Times 
er ſogar, daß dieſe Heirath definitiv beſchloſ⸗ 
en ſey. 2 ö . t 

Hanse iſt der Reſt der Spaniſchen Hulfs⸗Legion 
nach Santander abgegangen. Es befanden ſich da⸗ 
pel die Brigade: Generale Evans (Bruder des Ober⸗ 


Befehlshabers) und Reid und der Oberſt Kinloch, 
der das Lancier-Regiment kommandirt. 


Ma ſchreibt aus Falmouth vom 3. Septbr.: 


„Das Dampfboot „Cumberland“, welches ann 26. 
Auguſt mit 450 Mann von der Scholtiſchen Bri⸗ 
gade, unter dem Kommando des Capitalus Mars 
fin, von hier nach Santander abging,- if heute 
Morgen von dort zurückgekehrt. Es bringt die 
Nachricht mit, daß die Karliſten unter dem Gene— 
ral Maroto alle zwiſchen Bilbao und Portugalere 
an dem Fluſſe liegenden Klöſter befeſtigt und über 
den Fluß eine Brücke geſchlagen haben. Das ſechſte 
Brittiſche Regiment iſt von Santander nach Por⸗ 
tugalete abgegangen, um den Fortſchritten der Kar⸗ 
liſten Einhalt zu thun.“ „ 5 N 

Die hieſigen miniſteriellen Blätter enthalten einen 
Bericht aus St. Sebaſtian vom 30. Aug. über 
das Treffen, welches an diefem Tage zwiſchen einem 
Theil der Engliſchen Legion und einigen Chriſtini⸗ 
ſchen Regimentera einerfeits und mehreren Karliſti— 
ſchen Batalllonen andererſeits ſtattfand; es waren 
eigentlich zwei verſchiedene Gefechte, das eine des 
Morgens, das andere des Nachmittags von 4 bis 

Uhr. Natuͤrlich wird der Sieg den Engliſchen 

ruppen zugeſchrieben und deren Verluſt als ganz 
er der auf Sun der Karliſten dagegen 
als ſehr beträchtlich angegeben. 1 
Der Herzog von 3 5 — beſuchte dieſer Tage 

zu Twickenham das Haus, welches ſein erlauchter 
Vater als Ausgewanderter Jahre lang bewohnte. 

Vor einigen Tagen hat ſich der juͤngſte Sohn 
des berühmten Canning, Herr Eh. John Canning, 
mit einer Tochter des Lord Stuart de Rotheſah 
vermaͤhlt. ; 

Die Morning-Chronicle, bekanntlich ein Blatt, 
das für ein Haupt⸗Organ des Miniſteriums gilt, 
ſagt, England würde ſeit dem Preß-Geſetze eine 
Franzoͤſiſche Interventſon in Spanſen nicht mehr 
dulden koͤnnen; es ſeyen zwar viele Reformen in 


Spanien noͤthig, aber man wünſche nicht, daß 


Frankreich durch eine Armee unter den Befehl des 
General Bugeaud feinen Einfluß darauf aus übe. 

Man hat Nachricht aus Conſtantinopel, daß 
der Ferman zur Einfahrt in die Dardanellen für 
das Dampfboot „Pluto“, das Hrn. Ellis nach 
anden ohne Anftand bewilligt worden 


Lord Hill hat unterm Zoſten v. M. einen Tages- 
befehl erlaſſen, wonach alle Offizite und Gemeine, 
die in Zukunft noch eine Orangiſteu-Loge oder fons 
ſtige Vereine in der Armee ſtiften oder befördern, 
vor ein Kriegsgerſcht geftellt werden ſollen, und 
wodurch überhaupt alle Thellnahme ag ſolchen Vers 
einen unterſagt wird. Der Coupe e hier⸗ 
zu, es frage ſich, wie der Herzog von Cumberland, 
als Feldmarſchall, und der Herzog von Gordon, 
als General, dieſen Vefehl aufnehmen wurden. 


ſicherer, da ſie eben nicht geneig 


Erſterer ſoll dem Comité des Unterhauſes, welches 


die Oraugſtin⸗Logen zu unterſuchen hat, erklaͤrt 
haben, er werde nicht vor demſelben erſcheinen, 
weil er ihm nichts zu eröffnen habe. ö 
Herr Hume hat unter anderen Beſchwerden über 
das Oberhaus auch die angefuͤhrt, daß bei einer 
Konferenz zwiſchen beiden Haͤuſern die Mitglieder 
des Unterhauſes unbedeckt ſtehn muͤßten, waͤhrend 
die Lords mit den Hüten auf dem Kepfe ſaͤßen. 


Aus mehreren Gegenden des Landes gehen Berich⸗ 


te ein, daß die Tories Anſtalten treffen, um ſich 
für den eventuellen Fall allgemeiner Wahlen vorzu⸗ 
bereiten. Jhrerſeits ſind die Liberalen auch nicht 
unthätig, und es wird eifrig an der Reorg ınifation 
des Virminghamer Vereins geasbeitet. 


N f pine n. f 
Franzoͤſiſche Blatter melden aus Madrid 


vom 26. Aug.: „Die Ruhe iſt in der Hauptſtadt 


wieder hergeſtellt. Die Militair-Kommiſſion ſetzt 


ihre Arbeiten mit Eifer fort, aber die Polizei iſt 
ſchlecht bedient und es iſt ihr bis jetzt nicht nur 
nicht gelungen, die entflohenen Deputirten wieder 
zu verhaften, ſondern ſie hat auch noch den Depus 
tirten Lopez nach Valencia entwiſchen laſſen. Dbs 
gleich die Kommiſſion bei der Zuftruction des Pros 


zeſſes mit großer Strenge verfaͤhrt, ſo glaubt man 


doch nicht, daß fie ein Todes- Urtheil ausſprechen 
werde. Da überdies die Haupt⸗ Anſtifter der Ems 
pörung contumacirt werden müffen, ſo wird allge⸗ 
mein geglaubt, daß man der Hauptftadt den Ale 
blick eines Schaffots zur Beſtrafung polltiſcher 
Verbrechen erfparen werde. Daß die kompromit⸗ 
tirten Depufirten ihre Stellen verlieren, iſt um fo 
ſein werden, ſich 
als Gefangene zu ſtellen und fi) der Ungewißheit 
eines Prozeſſes auszuſetzen. — Die Bewegungen in 
Barcelona, welche in gewiſſer Hinſicht durch eine 
proviſoriſche Junta ein geſetzliches Anſehen gewon⸗ 
nen haben, ſind noch immer ein Gegenſtand der 
Beſorgniß für die Regierung. Man weiß, daß 
mehrere Mitglieder dieſer Junta ſich bereit erklart 
haben, den Befehlen des Minifteriumg gehorchen 
zu wollen; Andere dagegen, die weniger verſoͤhn— 
lich ſind, haben ſich mit der Junta von Valencia 
in Verbindung geſetzt und ſich verbindlich gemacht, 
nicht zu wanken, bis die Regierung ihren Forde⸗ 
rungen durch die Bewilligung liberaler Inftitutios 
nen Genüge geleiſtet habe. Dieſe Mittheilung war 
koum in Valencia angekommen, als der neue Ge⸗ 
neral⸗Copitain, Graf von Almadovar, eine Pro⸗ 
clamation an das Volk erließ, worin er an die 
Dienſte erinnert, welche er der Sache der Nation 
geleiſtet habe, während er Praͤſident der Prokuro⸗ 
doren⸗Kammer geweſen ſey. Er fuͤgte hinzu, daß 
er auch in feiner neuen Stellung derſelben Sache 
ferner dienen werde, daß er völlig mit den Auſich⸗ 
ten der Junta von Barcelona uͤbereinſtimme, und 


be er 
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we. e mit dem Gange, 
den er in dem Intere e deſſelben geglaubt habe, 
befolgen zu muͤſfen, uͤbereinſtimmen. Dieſe Pro⸗ 
clamation wurde in dem Augenblick bekannt ge⸗ 
macht, wo der den Händen der Madrider Polizei 
entflohene 
Die Regierung muß befürchten, 
lismus ſich in die Provinzen verbreitet. 
indeß zu hoffen, 


daß er hoffe, das 


daß der Foͤdera⸗ 
Es ſteht 
daß die Maßregeln, welche gegen 


diejenigen Staͤdte ergriffen worden find, die das 


Banner des Foͤderallsmus erhoben haben, das 


5 


Uebel mit der Wurzel ausrotten werden. — Das 
Feſt des heiligen Ludwig iſt mit großer Pracht in 
la Granja nefeiant worden. — An der Börfe ging 
das Gerücht, daß die von neuem bei dem Kabinet 
der Tuilerieen nachgeſuchte Intervention bewilligt 
worden ſey. Das Gerücht iſt nicht neu.“ 

Der Morning - Herald enthält folgende Mit⸗ 
theilung aus M ad rid um Bl: Aug.: „Vor eini⸗ 
gen Tagen meldete ich Ihnen, daß die Frage der 
Anerkennung der Süd- Amerikaniſchen Freiſtaaten 
erledigt ſei und, wenn nicht unvorherzuſehende Er⸗ 
eigniſſe eintraͤten, bekannt gemacht werden wuͤrde. 
Ich freue mich, Ihnen jetzt anzeigen zu können, 
daß die Maßregel nur durch den letzten 2 
eine kurze Verzoͤgerung erlitten hat. Die Erklärung 
der Miniſter an die Krone, worin ſie die Gründe 
ihrer Politik auseinanderſetzen, und das von der 
Königin beſtaͤtigte Königliche Dekret find entworfen, 
und ſobald die Regierung die gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten beſeitigt hat, werden beide Dokumente 
offiziell bekannt gemacht werden.“ ER 

Eine Korrefpondenz in den Times, aus Bars 
celona vom 22. Auguſt datirt, ſpricht von bes 
deutenden Vortheilen, welche die Karliſten in Ca: 
talonien erlangt haben ſollen, auch die Bevoͤlkerung 
ſoll in einigen Gegenden der Provinzen der Sache 
des Don Corlos zugethan ſeyn; General Paſtor 
follte mit 2500 Freſwilligen aus Barcelona nach 
dem Innern aufbrechen. Die Franzoͤſiſche Frem⸗ 
den⸗Legion, welche, wie der Courier berichtet, in 
Taragona ſehr ſchlechte Aufnahme fand, hatte ans 
fangs ſich geweigert, ohne direkten Befehl aus 
Madrid gegen die Karliſten zu agiren; erſt am 22. 
hatte ſich der Chef der Legion entſchloſſen, 2000 
Mann nach Lerida ausrücken zu loffen, 

> O eſter reich. 8 

Wien den 5. September. Man iſt bier wie 
andern Orts, in dieſem Augenblicke mit Ertbeilung 
von Paͤſſen nach Böhmen ſehr behutſam; nur wer 
ſich über einen reellen Zweck aus zuweiſen vermag, 
darf hoffen einen ſolchen zu erhalten. Es heißt, 
daß die Wohnungsmiethe für den ganzen Hof in 


Teplitz täglich ee fl. K. M. betrage. 


e ut ſchland. 


a d 
Kaſſel den 5. September. Gegen Ende vorie im 8 


ger Woche hat der zur naͤhern Prüfung und Ber 


Deputirte Lopez in Valencia ankam. 


8 
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gutachtung des Entwurfs zu einem Zoll- und Han⸗ 
dels Vertrag mit dem Herzogthum Naſſau, über 


den vorläufig die Bevollmächtigten der Krone Preus 


ßen und der beiden Heſſen in Berlin sub spe rati 
untereinander uͤbereingekommen ſind, ſo wie zur 
verfaſſungsmaͤßigen Ertheilung der ſtaͤndiſchen Zu⸗ 
ſtimmung in Kaſſel zuſammengetretene permanente 
landſtändiſche Ausſchuß feine desfalſige Seſſion bes 
endigt, und die außerhalb der Reſidenz wohnhaften 
Mitglieder deſſelben find nach ihrer Heimath wie⸗ 
der zurückgekehrt. Nachdem hierauf die Ratifica⸗- 
tion Sr. Hoheit des Kurprinzen-Regenten eben⸗ 
falls erfolgt iſt, iſt der Naſſauiſche Vertrag ohne 
Verzug nach Berlin zurückgegangen, wo der Ober⸗ 
Finanzrath Bierſack bereits die Ratification des 
Großherzogl. Heſſiſchen Hofes übergeben haben ſoll. 

Munchen den 5. September. Hr. p. Leſuire, 
früher in Bayeriſchen Dienſten, Ober⸗Lieutenant, 
und Frhr. v. Baunach, Lieutenant, find aus Grie⸗ 
chenland zurückgekommen, wo ſie ihre Entlaſſung 
(der Eine als General-⸗Major und Kriegs⸗Miniſter, 
der Andere als deſſen Adjutant und Hauptmann) 
genommen haben. Erſterer befindet ſich gegen⸗ 
wärtig auf dem Landgute Prüfing, da feine Gate 
tin auf der Herreiſe in Ancona geſtorben iſt, Letzte⸗ 


rer in Muͤnchen. 

Es iſt nunmehr beſtimmt, daß Se. Maj. der 
König nicht nach Teplitz gehen, ſondern während 
der Oktober⸗Feſte in Munchen anweſend ſeyn wers 
den. 

Heidelberg den 8. September Ponte 1. l 
auf der Durchreise begriffen, Graf Stanhope an⸗ 
weſend. Es werden demnächft in der hieſigen aka⸗ 
drmiſchen Buchhandlung von Mohr „Materielien 
zur Geſchichte Kaspor Hauſers, geſammelt und 
herausgegeben vom Grafen, Stanhope“ erſcheinen, 
welche keinen Zweifel über dieſen raͤthſelhaften Un⸗ 
bekannten übrig laſſen ſollen. 

Karlsruhe den 8. Sept. Auf die Bittfchrifs 
ten mehrerer Iſraelitiſchen Gemeinden um Emans 
civation der Iftaeliten wurde in der vorletzten Size 
zung der zweiten Kammer, nachdem die Vertheidi⸗ 
ger der Emancipation, von Rotteck, von Itzſtein 
u. A., auf allen Seiten der Kammer harten Wider⸗ 
ſtand gefunden, die Tagesordnung beſchloſſen. 

Frankfurt a/ M. den ır. Spt. Bei dem zu 
Friedberg in der Wekterau in Garniſon liegenden 
zweiten Bataillon des dritten Großherzoglich Hefe 
ſiſchen Infanterie-Regiments iſt eine Augenkrankheit 
ausgebrochen, die in der Art um ſich gegriffen 
hat, daß die gewöhnlichen Herbſt⸗Uebungen dieſer 
Truppen diesmal nicht ſtottfinden werden. 

Mainz den 7. Sept. Die hiefige Zeit meldet: 
„Unſere Monumenkſache für Johann Guttenberg 
nimmt einen fo guten Fortgang, das Mainz ſeine 
ebruor 1832 vermittelft eines allgemeinen 
Aufrufs der gebildeten Welt gegebene Verheißung 
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treulich erfuͤllen wird, dahin gehend, daß im Jahre 
1836 duch die wirkliche Aufſtellung eines welthiſto⸗ 
riſchen Monuments den Manen Guttenbergs das 
werden muͤſſe, was ihm die nähere Nachwelt nicht 
zu gewaͤhren vermochte. . d 

T An e . ö 
Konſtantinopel den 5, Auguſt. Die Nach⸗ 


richten aus Albanien lauten fortwährend ungünftig 


für die Pforte. Letztere läßt es jedoch in Ergrei⸗ 
fung der zur Herſtellung der Ruhe in jener Pro⸗ 
vinz erbeiſchten Maßregeln nicht an Energie fehlen. 
Einerſeits hat die bisher in Tripolis beſchaͤftigt ge⸗ 
weſene Eskadre den Befehl erhalten, ſich mit jener, 
welche nach der Albaniſchen Küfte beordert ward, 
zu vereinigen; andrerſeits werden taglich Lundtrup⸗ 
pen über Salonſchi nach der Gegend von Scutari 
abgeſchickt, welche eine Streitmacht von ri 
Mann unter dem Kommando mehrerer Paſcha 


bilden ſollen, 2 deren Verfügung 50 Kanonen nebſt 


allem Bedarf an Munition und fonftigen Kriegs⸗ 
Vorräthen geſtellt find, 
Perſon des Sultans als erſter Sekretair angeſtellte 
Waſſaf Effendi, Sohn des Kiajabeg Pertew Eſſendi, 
ſich nach Skutari zu begeben, um ſich von der Lage 
der Dinge alldort ſelbſt zu überzeugen und darüber 


ſo ſchnell als möglich, Bericht zu erſtatten. RR 
Die Peſt hat leider angefangen, ſich auch in der 


Hauptſtadt zu verbreiten. Sie ſoll durch einige 


aus Alexandria angekommene Kauffahrer einge⸗ 


ſchleppt worden ſeyn, hat jedoch bis zu dieſem Aus 
eublicke groͤßtentheils nur in Galata und einigen 
orſtaͤdten Konſtantinopels Erkrankungs = und 
Sterbe-Faͤlle veranlaßt. 
Griechen land. 

Athen den 21. Juli. (Privatmittheilung der 
Berliner Spenerſchen Zeitung.) Prof. Zumpt 
aus Berlin iſt in Patras angekommen und wird 
ſtuͤndlich hier erwartet, — Im Ganzen iſt hier Al: 
les ruhig und geht gut, aber gewaltig langſam. 
Raͤuberbanden, ohne politiſche Zwecke, beunruhigen 
Akarnanien, jedoch hat dies nichts zu ſagen. In 
der Hauptſache bleibt es hier ruhig. Die Hitze iſt 
hier ſehr groß: wir haben . 32° Reaum. im 
Schatten. Die Krankheiten und die Sterblichkeit 
ſind wahrhaft entſetzlich: Alles um mich her liegt 
im Bett und läßt Ader. — Von einer Ephore mi- 
litaire ſind die erſten ſechs Nummern erſchienen. 

Das Journal d' Odessa giebt Folgendes aus 

onſtantinopel vom 14. Auguſt: „Die Unru⸗ 
ben in Albanien haben noch fortwährend einen ern⸗ 
ſten Charakter. Es iſt hier die Rede davon gewe⸗ 
ſen, einen Generalismus mit dem Titel Serdar 
Echrem zu ernennen. Letzterem widerſetzte ſich je⸗ 
doch der Sultan und geſtattete nur den Titel eis 
nes Seraskiers. Die Partei Achmet⸗Paſcha's hat 
den alten Seraskier, die Partei des Letzteren dage⸗ 
gen Achmet⸗Paſcha vorgeſchlagen, der auch wohl. 


* 


Ueberdies hat der bei der 


gewählt werden wird. Er ſoll indeſſen nicht eber 


zur Armee abgehen, als bis ein genauer Bericht 
ber den wahren Stand der Angelegenheiten von 
Was huf⸗Paſcha, der am 13. nach Albanien geſandt 
wurde, eingegangen iſt. Einſtweilen iſt Kutſchuck⸗ 
Achmed⸗Paſcha, gegenwärtig Geſandter in Wien, 
zum Muſchir der Armee ernannt worden. — Faſt 
die ganze Türkische Flotte iſt abgeſegelt und es 
bleiben nur die Fregatte „Nusredie“ und eine kleine 
Korvette im 1 zurück. — Juſſuf Paſcha wird 
erſt in vierzehn Tagen abreiſen, well er noch bedeue 
tende Summen von ſeinen großen Beſitzungen er= 
wartet. — Heute ſind zwei Peftfälle in Pera vor- 
gekommen. In Alexandrien hat die Peſt ganz auf⸗ 
gehört und in Kahira ſich bedeutend vermindert. — 
Die Unruhen in Griechenland, Sa das Jour- 
nal de Smyrne eine ſo große Wi igkeit beilegte, 


find durchaus nicht beunruhigender Art, Eine ehr 


eringe Anzahl Truppen reichte hin, um die Ruhe⸗ 
hören zu zerſtreuen und man zweifelt nicht an der 
Fortdauer der Ruhe. — Die Armee des Taurus 
iſt ſchon 160,000 Mann ſtark. Vor einigen Tagen 
ſind noch vier Garde: Regimenter, nebſt Artillerie, 
Aerzken u. ſ. w. von hier abgegangen, um ſich ihr 
anzufchließen. Der Ober⸗Befehlshaber der Armee, 
Mehmed ⸗Reſchid⸗PPaſcha ſetzt feine Streifzuͤge ges 
gen die Kurden fort. 5 
Das Journal d' Odessa theilt Nachſtehendes aus 
Athen vom 13, Auguſt mit: „Die beiden hier in 
Griechiſcher Sprache erſcheinenden Blatter, Sotir 
und Ethniki, haben aufgehoͤrt zu erſcheinen. — 
Herr Koletti ift völlig. wieder hergeſtellt und wird 
in zwei oder drei Tagen auf ſeinen Poſten nach 
Paris abgehen. Auch Herr Dawkins wird in die⸗ 
ſen Tagen abreiſen, um nach England zuruckzukeh⸗ 
ren. — Es hertſcht hier ſeit einigen Tagen eine 
epidemiſche Krankheit, wovon die halbe Städt ber 
fallen iſt. Man fürchtete aufangs, es ſey die Cho⸗ 
lera, es hat ſich indeß ergeben, daß es nur ein we— 
nig gefährliches Fieber iſt, welches durch die Aus⸗ 
dünſtungen der ſchlecht ausgetrockneten Sümpfe 
entſtanden iſt. ö 
— — 4 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Poſener Amts 
blatts vom 15. d. M. macht das Koͤnigl. Conſiſto⸗ 
rium die den Kanzelvorträgen am 4. October, als 
am Erndte⸗Dankfeſtes. unterzulegenden bibliſchen 
Texte bekannt. — Wegen Ausbruch, des Milzbran⸗ 
des unter dem Rindvieh zu Kurowo, Koſtener Krei⸗ 
ſes, iſt die vorſchriftsmaßige Sperre dieſes Ortes 
angeordnet, dieſelbe jedoch in Baranow, Schildber⸗ 
ger Kreiſes, wegen des nun erfolgten Erloͤſchens 
dergleichen Krankheit wieder aufgehoben worden. — 
Der Sitz des Woytamts Konojad iſt von Sepno 
nach Groß ⸗Lenka verlegt worden. — Die Königl. 


Regierung I. belobt been b diejenigen Perſonen, g 
welche ſich bei Loͤſchung d Feuersbränfte zu Lezec/ 


im Birnbaumer Kreife, und zu Garbatka, im Obor⸗ 
niker Kreiſe, ausgezeichnet haben. — Auf dem 


Dominio Nicheln, Kreiſes Frauſtadt, iſt im Jahre 


1834 ein neues Etabliſſement entſtanden, welchem 
der Name „Wincentowo“ beigelegt worden iſt. — 
Das Königl. Ober⸗Cenſur⸗Collegium hat der aus 
ßerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten in deutſcher 
Sprache gedruckten Schrift: Lebensbilder au 


beiden Hemisphäre 


ertheilt. — Die Koͤnigl. R 
erprobtes Mittel zur B 


u. die Debits - Erlen 
egierung I. empfiehlt ein 
tigung der Maulwurfs⸗ 


Grillen. — Der evangeliſchen Kirche in Pleſchen 


mangelten bis vor Kurze 


m viele der nothwendigſten 


Inventarienſtücke. Durch freiwillige Gaben der 
Pfarrgemeine iſt es moͤglich geworden, die fehlen⸗ 
den Gegenſtaͤnde anzuſchaffen, wofuͤr der Koſten⸗ 
aufwand ſich auf mehr als 150 Rthlr. beläuft. 
Dieſer Beweis eines frommen, chriſtlichen Sinns, 
wird von der Koͤnigl. Regierung II. öffentlich be⸗ 
lobt. — Die Perſonal⸗ Chronik benennt 2 ehemali⸗ 


e Militairs, die zur 


find, und enthält außerdem die Llſte der im aten 


Quartal dieſes Jahres i 
ſen angeſtellten Geiſtlich 


m Regierungs⸗Bezirk Pos 
en und Schullehrer. 


ihren Abonnenten jeden Morgen eine Taſſe Milch⸗ 


kaffee verſprochen; jetzt 


machen ſie bekannt, daß 


dieſes unterbleiben muͤſſe, weil nach den neuen Ge⸗ 


ſetzen dieſe Taſſe Milch 


kaffee der Cenſur anheim 


fallen koͤnnte, und man in dem Koffee einen indiref: 
ten Angriff gegen die Regierung, in der Milch aber 
vielleicht eine Anſpielung auf die hoͤchſte Macht er⸗ 
blicken dürfte. — Nach einer neuen Verordnung 


darf nur das Theater F 
ſpiele aufführen, und di 


Die Cirque olympique 
darf alle Genre's ſpie 
Pferde dabei ſeyn. 

u New⸗Pork wurde 
Dollars Entſchaͤdigung 
Heirathsverſprechen geb 


rangais Luſt⸗ und Trauer⸗ 
e Porte St. Martin und 


2 nur Melodramen, aber keine Vaudevllles. 


iſt am Begünſtigſten. Er 
len laſſen. Doch muͤſſen 


kuͤrzlich eine Dame zu 1000 


verurtheilt, weil ſie ein 


rochen hatte. In Liverpool 


dagegen lautete das Urtheil gegen eine Frau, welche 
gleichen Wortbruch begangen hatte, dahin, daß ſie 
an. verſchmähten Geliebten einen Schilling zahlen 


ſolle. 


Die Freunde der nordamerikaniſchen Verfaſſun⸗ 
gen werden ſich an den neueſten Nachrichten aus 
den Vereinten Staaten nicht ſehr erbauen. An 
mehreren Orten wurden ohnlängft Leute ohne vor⸗ 
gängiges gerichtliches Verfahren Krane Zu Les 


vingſton geſchah dieß mit zwei 


iſſionairen, die 


den Sklaven über Emaneipation predigten und mit 


ſieben Schwarzen, die 


ihnen allzu aufmerkſam zu⸗ 
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BE ee Er . 
ehoͤrt hatten. Es wurde bekannt gemacht, allen 
„Abolitioniſten“ (Beförderern der Abſchaffung der 
Sklaverei) ſey in den ſuͤdlichen Staaten der Union 
dos gleiche Schickſal zugedacht. In der Glaſſchaft 
Madiſon wurden zehn Neger und fünf Weiße ohne 
Umftände aufgeknüpft. Zu Vixburgh litten fünf 
Spieler von Profeſſion den Tod durch den Strang. 
Alle dieſe Exekutionen geſchahen ſummariſch, „nach 
der Inſpiration des Augenblicks“, und ohne Zuzie⸗ 
hung einer Magiſtrats⸗ oder Gerichtsperſon. 
Wlen. Unſer berühmte Orientaliſt, Hofrath 
455 zer, bat unſern türk. Gaſt (den Geſandten) 
in feiner Nationalfpräche beſungen. Das Gedicht 
hat nur dee und lautet in der beigefuͤgten 
deutſchen Ueberſetzungn: 

Zwei Mal vor Wien os maniſch Heer erſchien, 

Doch ward Eroberung ihm nicht verliehen; 
Der dritte Feldherr kam Fethi Pascha!) 
Die Herzerob'rung übt er ein zu Wien. 


Die anhaltende Duͤrre wird fur einige Gegenden 
Deutſchlands ſehr beunruhigend. Am 30. Auguft 


Civilverſorgung qualificirt wurde in Prag eine große Prozeſſion gehalten, um 


von dem Himmel Regen zu erflehen, da alle Baͤ⸗ 
che und Brunnen verkrocknet ſind, und die Muͤhlen 
ſtillſtehen muͤſſen. In dem Saͤchſ. Erzgebirge geht 


Die Herausgeber eines Pariſer Platte batten es nicht beſſer. Die Forellen werden bei der Dürre . 


ausſterben und das Wild verliert ſich. In dem Fa⸗ 
brikweſen im Erzgebirge hertſcht gegenwaͤrtig viel 
Leben, wos der Zollverein zu Wege gebracht hat, 
der freilich auch die Urſache iſt, daß in dieſem 
Jahre vielleicht für 400,000 Nthlr. Bayer. Bier 
nach Sachſen eingeführt werden. 


#) Des Deſandten Name (der Eroberer.) 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 20. September zur Wiederdffnung 
der Bühne und zum Erſtenmale: Lüge und 
Wahrbeit. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten. (Mas 
nuſcript.) Hierauf zum Erſtenmale: Der Na⸗ 
ſenſtübber. Original- Poſſe in 3 Akten von Dr. 
E. Raupa ch. 


Bekanntmachung 
für junge Männer, welche dem höheren gerichtli⸗ 
chen Subdalternen⸗ Dienft ſich widmen und als Ap⸗ 
plikanten eintreten wollen. 

Die Reorganiſation der Juſtizbehoͤrden im Groß» 
herzogthum Poſen hat es möglich gemacht, einem 
großen Theile der bef@äftigt geweſenen Applikan⸗ 
ten, Verſorgung zu beſchaffen; dadurch wird bei 
den neuen Gerichtsbebdrden dieſer Provinz eine 
vortheilhafte Gelegenheit eröffnet, ſolche junge 
Männer zu beſchaftigen und unterzubringen, welche 
dem höheren gerichtlichen Subalternen⸗ 

Dienſt ſich zu widmen wuͤnſchen. 


“ 


Poſen, den 10, September 
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Die neue Einrichtung wird geeignet ſeyn, deren 
zweckmaͤßige Ausbildung zu begünftigen. - 
unter welchen die Zulaffung -- 


Die Bedingungen, 
ſolcher Applikanten ſtattſiadet, find folgende: 

1) fie muͤſſen der Militairpflicht genügt haben; 

2) entweder aus der höheren Klaſſe einer Bürgers 
ſchule entlaſſen ſeyn oder bis zur zweiten Klaſſe 
eines Gymnaſiums Unterricht genoſſen haben, 
und von untadelhaftem Lebenswandel ſeyn. 

Auch denen, die bereits auf anderen Wegen 
vorbereitet worden, ſteht der Zutritt mit hoͤ⸗ 
berer Genehmigung offen. — a 
Es muß auf glaubhafte Art nachgewieſen vers 
den, daß und wodurch die Subſiſtenz des ſich 
Meldenden auf wenigſtens drei Jahre, Bes 
hufs Erlernung der verſchiedenen Dienſtzweige, 
geſichert wird. e f 

4) Sehr wunſchenswerth iſt die bereits 
Kenntniß der polniſchen Sprache, 
künftige Erlernung. 5 

5) Ehe nach Beendigung der dreijährigen unent⸗ 
geldlichen Dienſt zeit, auf eine wirkliche Anſtel⸗ 
lung Anſpruch gemacht werden darf, muß je⸗ 
der Applikant ſich einer vollſtaͤndigen Pruͤfung 

unterwerfen. 

Junge Männer, die den Erforderniffen ad 1 bis 
3 zu genügen vermoͤgen, Eltern oder Vormüader, 
welche dieſe Gelegenheit benutzen wollen, fordere 
ich hierdurch auf: ſich mit Einreichung der nbthi⸗ 
gen Zeugniſſe direkt an mich zu wenden. 

So weit es angeht, werde ich auf deren Wun⸗ 
ſche in Abſicht der Oete Ruͤckſicht nehmen, wo 
vorläufig die Beſchaͤftigung ſolcher Applifanten 
erfolgen kann; doch muß ſich jeder derſelben eine 
Verſetzung innerhalb der Grenzen des Ober-Lan— 
desgerichts⸗ Bezirks gefallen laſſen. 

Fur eine zweckmäßige Anleitung folder angehens 
den Beamten, ſoll allenthalben gehörig geſorgt 
werden, und ich werde mich freuen, wenn ich de⸗ 
nen, welche durch beſondere Qualifikation, Dienſt⸗ 
eifer und Fuͤhrung ſich vortheilhaft auszeichnen, 


= 


Gelegenheit zu dauernder Verſorgung geben kann. 


Poſen, den 1. September 1835. 
Der Chef⸗Praͤſident des Königlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts 


v. Frankenberg. 


Bei meiner bevorſtehenden Abreiſe von hier, for— 
dere ich alle diejenigen, welche glauben eine For⸗ 
derung an mich machen zu können, hiermit dffentz 
lich auf, ſich fpäteftene bis zum 28. d. M. zu mel: 
den, und bei der Richtigkeit der Forderung Zah⸗ 
lung zu gewaͤrtigen. Auf etwanige fpätere einge⸗ 
hende Forderungen wird nicht 4935004 werden. 
1835. 
& v. Grevenitz, 
# Generalmajor a, D. 


erlangte 
oder deren 


Ganz achte Harlemer Blumenzwiebeln 
habe ich ſo eben erhalten und verkaufe ſie 
zu billigen Preiſen. 2 
RR Fr. Guͤnther, 
St. Martin Nro. 77. 2 
] 


Im Hauſe No. 32. auf dem Graben, ſind meh⸗ 
rere Wohnungen für einzelne Herren, mit und ohne 


Meubel vom 1. Oktober d. F. ab zu vermiethen. 


wel große Keller, wie auch der Maus ur ſind 
zu vermiethen, alten Markt No. 12 5 


Börse von "Berlin. 
Zins- 


Fus. 


Freuts, Cout. 
et: rat — 
Briefe| Geld. 


Den 15, September 1835. 


Staats - 9 FALL 4 1015 101 
Breuss. Engl. Öbligat. 130 4 95/993 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 5755 593 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 1014 = 
Neum. Inter. Scheine dio. . 4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1013) 1012 

Königsberger dito EL 4 wi — 

Elbinger dito ... 44 — 

Danz. dito v. in T. e re 417 Ai 
est 8 Pfandbriefe . . 4 1024 — 
osshera. Pose ie - 

Ostpreussische a 8 4 | 1 4 

Pommersche dato. 2174 105 — 

Kur- undNeumärkische dt'o 4 1024 — 

Schlesische dito 4 — 1004 

Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. per 8 — 

Gold al marco 4 — 2165| 2153 

Neue Ducaten 8 => 1844 — 

Friedrichud o rr 4 133. 134 

Disconto e 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. September 1835. 


i Preis 
Getreidegattungen. een 


don | bis 

Der Scheffel Preuß. 7 5 
e. eee ee 
Weizen 8 . 1 7 6 1 91 — 
| 
Roggen. W — 25 .— — 26/— 
Gerſte 4 222. 
Hafer 3 * 8 ; — 15 — — 10. — 
Buchweizen 24—1 —25— 
Erbſen S | 417 5 — 
Kartoffeln —| 10— — 10] 6 
Heu 1 Ctr. TIOU. Prß. — 22.— — 22 6 


troh 1 Schock, a N 
7 1200 U Preuß. Seins 5 
Butter 1 Faß oder 

8 k Preuß. . 122 6 125 


